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M a r t i n  B .  K a l i n o w s k i  u n d  

H a r t w i g  S p i t z e r

V O R W O R T

Mit  der  Einrichtung  der  Carl  Friedrich  von  Weizsäcker-Stif-

tungsprofessur und mit der Gründung des gleichnamigen Zen-

trums für Naturwissenschaft und Friedensforschung (ZNF) in

der Universität Hamburg hat die naturwissenschaftliche Frie-

densforschung eine bundesweit einmalige institutionelle Veran-

kerung erhalten. Der Namensgeber des Zentrums, Carl Fried-

rich von Weizsäcker (1912‒2007), hat während seiner Tätigkeit

an der Universität Hamburg wesentliche Impulse für die deut-

sche Friedensforschung gegeben.

Die  offizielle  Eröffnung  dieses  Zentrums  der  Universität

Hamburg wurde am Freitag, dem 7. Juli 2006 mit einem Festakt

und einem wissenschaftlichen Kolloquium begangen. Die dabei

gehaltenen Reden sind in diesem Band dokumentiert.

Neben den Grußworten von Repräsentanten relevanter Ein-

richtungen  waren  vier  herausragende  Persönlichkeiten  als

HauptrednerInnen geladen. Dies sind Alyson Bailes, die Leite-
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rin  des  Stockholmer  Friedensforschungsinstitutes  (SIPRI),

Staatsminister a. D. Prof. Egon Bahr, ehemaliger Leiter des In-

stituts  für  Friedensforschung  und  Sicherheitspolitik  an  der

Universität Hamburg (IFSH), Prof.  Ernst Ulrich von Weizsä-

cker,  ein Sohn des Namensgebers des ZNF, und Prof.  Wolf-

gang K. H. Panofsky aus Stanford, USA, der am Vortag die Eh-

rensenatorenwürde der Universität Hamburg erhalten hatte.

Bereits im März des Jahres hatte das ZNF seine Arbeit auf-

genommen, als der Kernphysiker Prof. Dr. Martin B. Kalinows-

ki die Stiftungsprofessur an der Universität Hamburg antrat.

Diese Professur wird einschließlich einer Grundausstattung in

den ersten fünf Jahren von der Deutschen Stiftung Friedens-

forschung (DSF) mit insgesamt 1,25 Millionen Euro finanziert

und anschließend von der Universität Hamburg übernommen.

Diese Förderung bildet die Grundlage für die Einrichtung des

Zentrums. Die Universität stellt die notwendige Infrastruktur. 

Das ZNF wird von allen sechs Fakultäten der Universität

sowie  vom IFSH getragen.  Die  anfänglichen  Arbeitsschwer-

punkte  umfassen  die  Kontrolle  von  nuklearen  und  biologi-

schen Waffen. Letztere ist das Arbeitsgebiet der Forschungs-

stelle Biologische Waffen und Rüstungskontrolle,  die nun in

das ZNF integriert wurde.
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Mit dem ZNF und dem IFSH entsteht ein inter- und multi-

disziplinär ausgerichteter Forschungsverbund, der auch inter-

national einzigartig ist. Es werden neue Möglichkeiten eröff-

net, die Wechselwirkung von Naturwissenschaften, Konflikten

und internationaler Sicherheit vor dem Hintergrund der Leit-

bilder Frieden und Nachhaltigkeit zu erforschen und nun auch

in die Ausbildung von Studierenden der Biologie, Chemie, Geo-

wissenschaften, Informatik,  Medizin und Physik zu integrie-

ren. Mit einem breiten Spektrum von Beiträgen ‒ von experi-

mentellen Arbeiten im Labor über die Leitung internationaler

Expertennetzwerke bis  hin zu Politikberatung und Entwick-

lungsarbeiten für internationale Rüstungskontrollorganisatio-

nen ‒ werden vom Standort Hamburg neue, friedensfördernde

Impulse in die Welt hinausgehen.

Die Ausstrahlungskraft des somit  entstandenen Friedens-

forschungsschwerpunktes wurde durch die an die Eröffnungs-

veranstaltung angegliederte Versammlung der Initiatoren des

Weltzukunftsrates  (World  Future  Council,  WFC)  um  Jakob

von Uexküll noch verstärkt. Mehrere Gäste des ZNF nahmen

am WFC-Treffen teil. Nur wenige Tage später erhielt die Freie

und Hansestadt Hamburg den Zuschlag im Wettbewerb um

den Standort des WFC-Sekretariats.
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